
er Schweizer Logistikmarkt wies
im Jahr 2011 ein wertmässiges
Marktvolumen von 37,1 Mrd.

CHF auf, was gemessen am Bruttoin-
landsprodukt der Schweiz 6,3% aus-
macht. In den Anrainerstaaten Deutsch-
land und Österreich liegen die Anteile
bei 8,6% (Logistikmarktvolumen in
Deutschland: 223 Mrd. €, BIP 2592,3
Mrd. €) bzw. 7,1% (Logistikmarktvo-
lumen in Österreich: 21,5 Mrd. €, BIP
301 Mrd. €). Der etwas geringere Anteil
in der Schweiz ist aufgrund des ver-
gleichbar grossen Dienstleistungssektors
und dem eher kleineren Industriesektor
nicht verwunderlich. Dennoch sind in
der Schweiz rund 172.600 Mitarbeiter
in der Logistik beschäftigt. Diese vertei-
len sich auf 7 Teil- und 2 Querschnitts-
märkte, die im Rahmen der jährlich
erscheinenden Logistikmarktstudie
Schweiz quantifiziert werden.

Die Stückgutlogistik stellt – nach wert-
mässiger Betrachtung – den grössten
Teilmarkt auf dem Schweizer Logistik-

markt dar. Ein anderes Bild zeigt sich
bei mengenmässiger Betrachtung: Dem-
nach entfallen etwa 190 Mio. t auf den
Teilmarkt der Massengutlogistik, was
42% des gesamtschweizerischen Trans-
portaufkommens entspricht. Insgesamt
betrug Letzteres in der Schweiz im Jahr
2011 454 Mio. t. Die Strasse stellt mit
einem Anteil von 78% den bedeutends-
ten Verkehrsträger dar, gefolgt von der
Schiene mit einem Anteil von 14%.
Rohrleitungs- und Schiffsverkehre ha-
ben einen Anteil von 4% bzw. 3%, Luft-
verkehre unter einem Prozent. Die Be-
deutung der Luftfracht für die Schweiz
ist jedoch nicht zu verachten. Bei wert-
mässiger Betrachtung und vor allem im
Export kommt der Luftfracht eine sehr
hohe Bedeutung zu. Dies ist auf die
Güterbeschaffenheit zurückzuführen:
Über Luftverkehre werden überwiegend
kleinvolumige, dafür aber hochwertige
Güter transportiert.

Ein Grossteil logistischer Leistungen
(wie Transporte) und darüber hinaus-
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dadurch entstehender Kapazitätsengpäs-
se einzelner Verkehrsträger festzuhalten,
dass der Fokus für die Schweiz stärker
auf einen umfassenden „Masterplan
Güterverkehr und Logistik“ gelegt wer-
den sollte, als auf einzelne, separierte
Planungsansätze. Ein solcher Masterplan
wurde bereits in Deutschland verabschie-
det, während es in der Schweiz bisher
kein übergeordnetes Konzept gibt, wel-
ches die Aktivitäten im Bereich
Güterverkehr auf Bundes-, Kantons-
und Gemeindeebene ganzheitlich koor-
diniert.

Kerstin Lampe

Wissenschaftliche Mitarbeiterin am Lehr-
stuhls für Logistikmanagement, Universität
St.Gallen

Mail:  kerstin.lampe@unisg.ch

Kerstin Lampe ist seit 2010 als wissenschaft-
liche Mitarbeiterin am Lehrstuhl für Logistik-
management beschäftigt. Neben den praxis-
nahen Arbeiten im Rahmen der Logistikmarkt-
studie Schweiz liegen die Forschungsfelder
von Frau Lampe im Bereich von Logistikmärk-
ten im Allgemeinen, Logistikmarktkennzahlen
und deren Operationalisierung.

Nicht nur Logistikdienstleister, sondern
sämtliche Akteure des Schweizer Logis-
tikmarktes sind verschiedenen Heraus-
forderungen gegenübergestellt. Dazu ge-
hören zunehmend auch die Kapazitäts-
engpässe im schweizerischen Strassen-
und Schienennetz. Einerseits lassen diese
sich auf das in den vergangenen Jahren
stetig gewachsene Transportvolumen
zurückführen. Andererseits beschränken
sich Strassengüterverkehre auf die Tages-
zeiten, da das Nachtfahrverbot eine Ver-
teilung des Transportaufkommens auf
den gesamten Tag verhindert. Be-

züglich Nachttransporten besitzt die
Schiene gegenüber der Strasse einen kla-
ren Vorteil, hier gibt es diesbezüglich
keine Einschränkungen. Jedoch steht
der Schienengüterverkehr in zunehmen-
der Konkurrenz zum Personenverkehr
auf der Schiene. Aufgrund unterschied-
licher Geschwindigkeiten und Taktzeiten
sowie der Priorisierung von Personen-
gegenüber Güterzügen, kommt es ver-
stärkt zu Engpässen.

Zusammenfassend bleibt bezüglich des
steigenden Verkehrsaufkommens und

gehende Value-Added-Services werden
von der verladenden Industrie fremdver-
geben, d.h. outgesourct. Die Outsour-
cingquote logistischer Leistungen in der
Schweiz liegt bei rund 57%. Diese Leis-
tungen werden von Logistikdienstleistern
erbracht, die sich in der Schweiz auf
wenige grosse und zahlreiche kleine Un-
ternehmen verteilen. Ein Auszug des
im Rahmen der Logistikmarktstudie
Schweiz jährlich durchgeführten Top
100 Logistikdienstleister-Rankings findet
sich in der Tabelle.

Tabelle : Die Top 10 Logistikdienstleister der Schweiz
* Hochrechnung/Schätzung, ** Angaben aus öffentlich zugänglicher Datenbank
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Prof. Dr. Wolfgang Stölzle ist seit 2004 Inhaber
des Lehrstuhls für Logistikmanagement an
der Universität St.Gallen und in Personalunion
Studiendirektor des Weiterbildungs-Diplom-
studiums Logistikmanagement. Prof. Stölzle
hält folgende ausgewählte Mandate: Berufe-
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(BME).

Rang Unternehmen

Name

PostMail AG
PostLogistics AG

SBB Cargo AG
Swiss Post International
(Holding AG)
Planzer Transport AG

Bertschi AG
Hupac Intermodal SA

Kühne + Nagel AG
Galliker Transport AG (Schweiz)
CAMION TRANSPORT AG

Umsatz CH
(Mio. CHF) Mitarbeitende CH

1
2
3
4
5
6
7
8
9
10

2.575
1.439

840
780
698
600
483
418
360
350

17.890
5.343
2.981
1.209
3.600

550
156
353

1.850
1.000
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*

*
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**

*

*
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